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SC6 Erzıehung der Frauen, dıe dıe WIrtfscha  je schen gegenüber. amı ıll N, daß dıe
che Entwıcklung CN gekoppelt Ist. Ich glaube geistige Dımension der Person eiınes Menschen,
NıC medizıinısche Programme ZUT Famılıen- dıe eiıinen transzendenten Charakter hat, dem Ver-
planung« (S O /) Dieser Satz sollte doch ohl stand TeNzen SeLIZT, dıe Nn1ıC bewältigen kann.
aufhorchen lassen. Unverständlich finde ich dıe Das Geheimmnnis des Menschen ist rein intelleK-
Krıitik Kleıns, daß dıe Enzyklıka »eıne phySI1ZI1S- ue nıcht ertTabbar (S 35 Der ensch mu auf
tisch-biologistische Naturrechtsinterpretation« ott hören. Der ufor analysıert bıblısch und
vornehme (S 234) und ihre Postulate »mıt eıner kırchlich, W as ott ber den Menschen Sagl
einselıtigen Naturrechtsauffassung und eiıner 1Irra- (S schließlıch nachzuforschen, W as

t1onalen Logik« {un hätten (S 255) Es bleıibt ott ber sıch selbst sagt (S 45) In ıhm, In
hoffen, daß dıe MCn aufgebrochene Dıskussıion Gott, fındet der ensch se1ıne endgültige rfül-
umanae vıtae eıner sachlıchen Auseınan- lung

dersetzung führen wIird. amı ware uch für dıe Kapıtel IIL, »Berufung ZUT Freiheit 1Im Hınblick
Arbeıt iın den Missionsländern 1e1 auf dıe erte Die atur, dıe Persönlichkeit und

Joachim Pıe2sa, ugsburg dıe menschlıche Person«. Der Verfasser zıtlert
Johannes Paul I1 » Wer den Menschen des

Walerıian OMmMKAa, Wolnosc zniewolenıe, Wal- Menschen wıllen akzeptiert; WeT den chöpfer
lington/New Jersey [19865, 7197 akzeptiert, der muß uch den Menschen akzeptie-

Es werden VOI em erte analysıert W1eDiıiese brıllante Posıtiıon ist in der polnıschen Nahrung, Sexualıtät, Materıe S. 57-63) 1lleSprache veröffentlich worden, doch auf dem
Gebiet der Vereinigten Staaten. Aus dıesem erte der atur können Quelle der Unterjochung
TUN! ist der Tiıtel des Buches ebenfalls in der se1in. Der ‚wang findet dort sta der Mensch

das Relatıve verabsolutiert. Dıe erte der Persön-englıschen Sprache angeboten worden und Warl
»Freedom and Enslavement« »Freiheit und ıchkeıt hingegen Ssınd: dıe Versicherung der e1ge-
/Zwang«. NM ExIistenz, die Selbstakzeptanz, dıe Liebe, dıe

Freundschaft, der Wert und dıe Würde des e1ge-Der Verfasser, Rev. Somka, 1st Professor
NenNn Ich SzWahrheıt, Gutheıt, Schönheıtder Katholıschen UnıLhunversıitä In Lublın

Polen) Er ist der Gründer der Sektion der theolo- SOWI1e dıe moralıschen erte gehören ach Me1I1-
NUNs des Verfassers den personalen Wertengıschen Spirıtualıität und WaTr Jahrelang der Vorsıt- S 68 —7/6)zende diıeser Sektion. Von OM. besıtzen WIT

zahlreiche Veröffentlıchungen; mehr nter- Im vierten Kapıtel, »Berufung ZU1 Freıiheıit 1m
SSC weckt se1ın uch Der Verfasser Ww1d- gesellschaftlıchen und kulturellen Leben«, wırd
mel se1ın Werk aps Johannes Paul J. den als dıie Vıelfältigkeıt des Lebens in der Geme1ınnschaft
Herold der Freıiheıit und der Befreiung des Men- besprochen, nämlıch Ehe, Famılıe, Nationalıtät,
schen nenn dıie gesellschaftlıchen 1mens1onen der Famılıe

Im ersten Kapıtel, »Grundsätzliche Begriffe«, und dıe komplementarısche Gesellschaft (S VWa
werden dıe wichtigsten Begriffe analysıert, amı ö1) Der Begrıff »Gemeınnschaft«, betont der
der Leser den Leıtlınıen des Autors folgen annn Verfasser, erı 11UT das menschlıche en

Das en in der Gemeninschaft ist für den Men-Es handelt sıch Terminı W1e menschlıche
Haltung, Freıiheıt, ‚wang und Befreiung, schen condıtıo sıne Qua 19(0)8! seiıner Ex1istenz. Kul-
edıingte und abhängıiıge Freiheıit OM. schiıl- {ur und Geme1ıinscha: gehören ZU Menschen als

Menschen. Und doch uch diıese wichtigendert dramatısch die Lage des Menschen 1im
ımens1onen des menschlıchen Lebens könnenJ  y VOT allem dıe Versuchung, dıe aDSoOolute

Freıiheılt erreichen. Dıiese Versuchung kam VOI dıe Quelle der Un-Freiheıit sSeIN. Dıes geschıeht
dann, WEeNnNn der ensch dadurch manıpulıertem In den Ideologıen VO  —; West- und Ost-

Kuropa ZU Vorscheıin. el! haben ott aG- wırd Dıe Antwort auf dıe rage, W1Ie Ian den
schlossen. och ott alleın 1st dıe Quelle es Menschen VOT Manıpulatıon schützen soll und

muß, schliıeßt dıe Ausführungen des vierten Kap1-Seijenden, dıe Quelle der selbstbewußten und
freıen Ex1istenz (S 21) tels (S 82-—103).

Das zweıte Kapıtel, »Dıe Freıiheıit der mensch- Diıe Berufung AL Tre1Ne1L in den Strukturen
lıchen Haltung 1ImM Lichte des menschlıchen und des gesellschaftlıchen Lebens gehört ZUT Proble-
des göttlıchen Geheimn1sses«, fängt mıt der matık des üunften Kapıtels. Der Verfasser stellt
Betrachtung ber das Geheimnis des Menschen fest, daß dıe gesellschaftlıchen Strukturen NOL-

In dieser Rıchtung wırd VOI em dıe re wendiıg sınd; leıder können sS1Ie zugleıch ber ıne
des Vat. Il dargelegt. Der Verstand ste ach ungeheuere Gefahr für dıe reiıhel1l des Menschen
Meinung des Verfassers dem Geheimnıiıs des Men- se1In. Der Verfasser meınt dıe ökonomıiıschen und
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dıe polıtıschen Strukturen, ber uch dıe gesell- ist SOZUSaRCH dıe Krönung des Werkes Dıe
schaftlıchen Vereinigungen, Organısatıionen der etrachtungen sowohl ber dıie vollzogene als
Wıssenschaft, der Pädagogık und der Massenme- uch ber dıe verpflichtete Befreiung finden den
1enN Dazu gehören ebenfalls dıe kırc  ıchen Ausgangspunkt in der atsache Christia. Er hat
Strukturen WI1Ie dıe der Konfessionen (S 105— Ul für dıe TrTeEINEeEL befreıt (Gal S} Diese
126) Das fünfte Kapıtel wırd mıt der Feststellung Befreiung hat nıcht 11UT eiıinen indıvıduellen,
abgeschlossen, daß das Prinzıp der Gerechtigkeıt moralıschen, sondern uch einen soz1lalen Cha-
und der Solıdarıtät 1mM DIienst der reıheıt, des rakter. Der eCeuec Mensch, In T1StUS befreıt, äßt
Friedens und der soz1ıalen Ordnung ste S 120 sıch NıC versklaven. DIe vollzogene und VCI-

130) pflichtete Befreiung außert sıch VOT em in der
Im sechsten Kapıtel versucht der Verfasser, dıe Befreiung ZUT Barmherzıgkeıt (S 151—160). Fer-

Quellen der Unterjochung, des Zwangs der NCI, der Gelst des Herrn, dort uch dıe Freiheit
aufzuzählen und (S 160—165). Ebenfalls ist dıe Kırche ıne Kır-menschlıchen Haltung,

beschreiben Seıiner Meınung ach <x1bt grund- che der freiıgewordenen Kınder Gottes (S I6S5=-
Satzlıc. 1er Quellen der Verknechtung des Men- 170) Dıe Kırche ist Ja VO  en atur AUS$S 1Im Dienst
schen: 1. Dıe Verfälschung der anrhe1ı ber der Befreiung (S 1 7/0—175).
ott Dıe Verfälschung der Wahrheıit ber den Das besprochene Buch zeıgt den ufOr
Menschen. Dıe Verfälschung der anrheı ber OM als eınen hervorragenden Iheologen, der
dıe Gemeinschaft. Die Verfälschung der Liebe zugle1ıc auf dem Gebiet der Phılosophıe und PSy-
Z Werthierarchıe (S 31—-150) chologıe Hause ist.

Dıe vollzogene und dıe verpflichtete Befreiung Antonı OWAKk, Lublin

T’heologiegeschichte
Kurmann, Alois (Hrsg.) Gregor Von AZLANZ. Hınzu kam der ‚pott, der Julıan selbst VOoO he1dn1-

Oratıio Julian. Fın Kommentar Il scher Seıte traf.
Schweizerische eıtrdge ZUF Altertumswissen- elen chrıeb Gregor ach dem Tod des
schaft [9), Friedrich Reinhardt Verlag, Basel alsers während der Regierungszeıt se1Ines ach-
[19855, A $ art. folgers Jovıan @276 2637 364) Abge-

schlossen wurde der exf vermutlıc ZU BegınnGregor VOIN azlanz hat War den
der RegiJerungszeıt Valentinıians. Dıe VerbreıitungBeiınamen Kalser ulıans. »Apostata«

nıcht geprägt, ber uch Urc se1ıne Oratıones beıder Reden erscheımnt TSLI ab 379 erfolgt se1nN,
als Gregor dıe Leıtung der orthodoxen Gemeı1indeund In dıe Literatur eingeführt. Beıde en In Konstantınope. übernommensınd zugleıc: dıe altesten erhaltenen lıterarıschen

Zeugnisse ber Julıan, deren Quellen Gregor dus
Insbesondere erbıtterte Gregor das 502 e{i0O-

renediıkt Julhians VO 3162 (Vgl Cod eo|der eigenen Heımat, der persönlıchen Begegnung SSS Cod Just 0557 ach dem Jjede Ernen-mıt dem Jugendlichen Julıan in en den
Nung ZU Lehrer VO  — den kommunalen ehorden

Begebenheıten der Welt- und Kırchengeschichte
und insbesondere AUSs den Informatıonen se1nes gebillıgt und VO) Kalser ausgesprochen werden

mußte Vor Anstellung eıner Lehrperson ollten
Bruders Caesarlus, der Tzt be1l ofe WAäl, dıe Behörden nıcht 11UT dıe pädagogıschen äh1g-schöpftte. Gregor ıll das verabscheuenswerte
Gedächtnıs des alsers WI1e auf eıner Schand-

keıten und moralıschen Qualıitäten, sondern VOI
em dıe relıg1öse Überzeugung prüfen. amı

ele festhalten. In Or 524 zeichnet eın Zerr- Wäal Tısten der Zugang ZUT rhetoriıschen Bıl-
bıld se1nes ehemalıgen Studienkollegen, eın Phy- dung und den Lehrämtern verschlossen WOI -
sS10gnomıkon, besser Physıogramm, ach dem eın den Gregor all Julıan beweılsen, daß hel-
übler Charakter sıch schon In der Körperhaltung lenısche Lıteratur und Bıldung nıcht mıt »hellen1-
ausdrückt: »eın Hals, der sıch unaufhörlich hın scher« Relıgion identifizıert werden dart. Merk-
und her bewegte, Schultern, dıe sıch gleich Tel- würdıg der aufschlußreich ist, daß Gregor auf
lern eiıner aage en und senkten, unstefe den Kern der julıanıschen Begründung des Edıkts
ugen, dıe mıt exaltıertem us:  HUG rollte« N1IC. eingeht Julıan nämlıch christliche
DIie Ursache olcher Antıpathıe dürfte In der Lehrer deswegen abgelehnt, weiıl sS1e Autoren AdUuUSs-

derErfolglosigkeıit Repaganısıerungspolıitik legten, deren (JöÖötter S1e verabscheuten. Dıesen
ulıans eiıner eıt suchen se1n, In der das Vorwurf der Unaufrıichtigkeıit übergeht Gregor.
Christentum auf dem Weg ZUT Staatsrelıgıion W al. Dies mMag eın weıterer 1Inwels auf dıe polemı1-


